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Zwischen Industriekultur und Industrieverbrechen
Erweiterte Dauerausstellung und neue Leitung am DIZ Stadtallendorf

Neu im DIZ: Industriekultur

Weiches dunkles Rot bestimmt 
den neuen Ausstellungsraum 
zum Thema „Industriekultur“, 
der am 24.Juli im DIZ Stadtallen-
dorf der Öffentlichkeit überge-
ben wurde. Wer den kleinen Saal 
betritt, wird überrascht sein von 
der Fülle der Eindrücke und der 
Dichte detaillierter Informatio-
nen.

Neben historischen Fotografien 
und aktuellen Produkten bedeuten-
der Stadtallendorfer Unternehmen 
wie der Firmen Hoppe und Fritz 
Winter besticht der Raum vor allem 
durch eine Schauwand von Ferrero. 
Von dem 1957 in Stadtallendorf ge-
gründeten und seitdem immer wei-
ter gewachsenen Süßwarenwerk 
aus wurde bekanntlich „Mon Che-
rie“ zu einer Weltmarke. Neben den 
Exponaten und Schautafeln bietet 
der Raum interaktive Elemente. 
Auf Bildschirmen und Hörstationen 
kann der Besucher die Entwicklung 
von Stadtallendorfer Unternehmen 
zu Weltmarken in bewegten Bildern 
und bewegenden Tondokumenten 
als Teil der Stadtgeschichte nacher-
leben. Stadtallendorf ist nicht nur 
ein Industriestandort, sondern auch 
eine „Industrieheimat.“

Industrieheimat?
„Industrieheimat“ – diesen zu-
nächst etwas befremdlichen Titel 
trägt ein bislang unbeachtet ge-
bliebener Aufsatz in dem Stadtal-
lendorfer Lokalanzeiger „Hallo“ 
aus dem Jahr 1959. Aus Anlass des 
jetzt neu eröffneten Raumes über 
„Industriekultur“ in der Daueraus-
stellung des DIZ Stadtallendorf 

lohnt es sich, an diese Gedanken zu 
erinnern. Der Text aus der Feder von 
Werner Dorschner, dem damaligen 
Direktor und Geschäftsführer der 
so genannten „Aufbaugesellschaft 
Allendorf“, spiegelte noch zehn 
Jahre nach Gründung der Bun-
desrepublik und den 1959 längst 
überwundenen Anfangsschwierig-
keiten der Nachkriegszeit die ganze 
Aufbruchs- und Umbruchsstim-
mung der Wirtschaftswunder-Jah-
re. Wie sehr sich das 1960, also nur 
wenige Monate nach diesem Zei-
tungsbeitrag, mit dem Stadtrecht 
geadelte „Stadt Allendorf“ durch 
seine Industrie definierte und in der 
Industrie auch eine Art „Ersatz-Iden-
tität“ für die zahllosen Vertriebenen 
und Geflüchteten im Ort gesehen 
wurde, belegt das von Dorschner 
für Allendorf geprägte Etikett „In-
dustrieheimat“ besonders deutlich. 
„Man meinte lange Zeit, dass eine 
solche Geborgenheitsstimmung“, 

schrieb Dorschner 1959 über den 
Begriff Heimat, „nur in ländlich-idyl-
lischen Umwelten keimen könne, 
dass sie so richtig nur beim Mur-
meln der Bäche und Rauschen der 
Wälder gedeihe, nicht aber beim 
Zischen des Dampfes und Brum-
men der Motoren. Bezeichnend für 
diese landläufige Auffassung war 
der sinnverwandte Gebrauch des 
Begriffspaares ‚Heimat‘ und ‚Schol-
le‘. Als vermeintlich unvereinbarer 
Gegensatz kontrastierte damit die 
angeblich ‚wurzellose‘ Welt der 
‚Industrienomaden‘ Sehr spät erst 
fing man an“, so Dorschner 1959 
über die zurückliegenden Jahre in 
Allendorf nach 1945, „die eigen-
tümlichen Werte der ‚Industriehei-
mat‘ und ihrer formenden Kräfte zu 
erfassen.“

Hypotheken der Industriekultur
Blickt man auf die Jahre vor 1945 
und die eigentlichen Ursachen der 

 Foto: Stadtverwaltung Stadtallendorf

Industrialisierung in bzw. bei Allen-
dorf zurück, muss der Begriff „Indus-
trieheimat“ erst recht befremden. 
Diesmal jedoch nicht wegen seines 
Widerspruchs zu der ungleich an-
stößigeren völkischen Blut-und-Bo-
den-Mystifizierung von Heimat, 
sondern durch das Ausblenden der 
schweren politischen Hypothek, die 
auf der Industrialisierung Allendorfs 
durch die hier ab 1938 begangenen 
Industrieverbrechen lastete. Sie 
blieben nach 1945 vielfach unaus-
gesprochen, müssen aber zumin-
dest atmosphärisch stets  allgegen-
wärtig gewesen sein. Bekanntlich 
wurden die Bunker, Fabrikgebäude, 
Siedlungen für Werksmitarbeiter 
und Baracken für Zwangsarbeite-
rinnen der riesigen Munitions- und 
Sprengstofffabriken des „Dritten 
Reiches“ gleich nach Kriegsende zu 
dringend benötigtem Wohnraum 
und zivilen Geschäfts- und Produk-
tionsanlagen umgewandelt. Der 

für dieses „belastete“ Gelände von 
Dorschner 1959 geprägte beschö-
nigende Begriff „Industrieheimat“ 
macht nur noch verständlicher, 
dass an die dunkle Zeit 1933-45 in 
Allendorf durch Forschungen erst 
ab Ende der 1980er Jahre erinnert 
wurde. Dieses vergleichsweise spät 
beginnende bewusste Gedenken 
belegt jedoch, dass die bisher auf 
die Zeit von 1933-45 konzentrierte 
Arbeit des DIZ mit der Befreiung 
Deutschlands vom Hitler-Faschis-
mus 1945 nicht enden, sondern die 
gesamte Stadtgeschichte umfas-
sen muss. So hat sich gerade durch 
den typischen Pragmatismus im 
Umgang mit dem baulichen Erbe 
des Nationalsozialismus dieser Teil 
der Stadtgeschichte wie ein Kno-
chengerüst fest dem baulichen 
Weichbild Stadtallendorfs einge-
schrieben. Die kulturelle, politische 
und mentale Geschichte des Ortes 
muss daher diese „Archäologie“ 
einschließen und kann nur mittels 
genauester Kenntnisse der Ortser-
weiterungen von vor 1945 sinnvoll 
betrieben werden. Umgekehrt ist 
eine Erforschung der Jahre vor 1945 
immer schon mit den baulichen Er-
weiterungen in bzw. bei Allendorf 
zu verbinden und eine intensive 
Auseinandersetzung mit den zum 
Teil weit verstreuten Akten ebenso 
wie mit den bis heute immer wie-
der überformten und angepassten 
baulichen Überresten in Stadtallen-
dorf aus der damaligen Zeit uner-
lässlich.

Eine Stadt als Ausstellung
Alle diese Vorüberlegungen über 
Industrieverbrechen und Indust-
riekultur in Stadtallendorf lassen 
den jetzt im DIZ Stadtallendorf als 

Ankerpunkt der „Route Arbeit und 
Industriekultur“ eröffneten neuen 
Raum als Vollendung der Daueraus-
stellung zur Stadtgeschichte im DIZ 
erscheinen. Die Erinnerung an das 
Leid der Zwangsarbeiterinnen in 
den Allendorfer Rüstungsfabriken 
des „Dritten Reiches“ ist und bleibt 
der Mittelpunkt der Gedenkstätte. 
Mit dem neuen Schwerpunkt „Indus-
triekultur“ am DIZ Stadtallendorf ist 
der Einrichtung auch aufgetragen, 
die Aufarbeitung von Industriever-
brechen zu vertiefen und zu erwei-
tern. Ohne diesen Zusammenhang 
und die Verantwortlichkeit für diese 
Hypothek kann über Industriekul-
tur in Stadtallendorf nicht sinnvoll 
gesprochen werden. Zugleich be-
deutete die Ansiedlung der riesigen 
Munitions- und Sprengstofffabri-
ken in Allendorf die erste Etappe 
eines Strukturwandels, der sich 
nach 1945 unter gänzlich anderen 
politischen Bedingungen der de-
mokratischen Pluralität fortgesetzt 
hat. Der neue Raum, der primär die 
Erfolgsgeschichte bedeutender 
Stadtallendorfer Unternehmen zum 
Gegenstand hat, ist auch für diese 
Etappen verpflichtend. „Kriegswirt-
schaft und Industrieverbrechen 
1933-45 in Deutschland“ sowie „In-
dustriekultur und Strukturwandel 
nach 1945 in der Bundesrepublik“ 
werden daher perspektivisch die 
auch durch Forschung zu begleiten-
den beiden Schwerpunkte des DIZ 
Stadtallendorf unter seiner neuen 
wissenschaftlichen Leitung sein. 
Stadtallendorf hat ein Museum - 
und es ist ein Museum – als perma-
nent sich verändernde Ausstellung 
in eigener Sache und überregional 
bedeutsames Flächendenkmal für 
„Industrieheimat“. 

Verzeihen ja, vergessen nie
Dr. Jörg Probst führt die Arbeit von Friedrich Brinkmann-Frisch als Leiter des DIZ fort

27 Jahre lang – so lange wie die 
Amts-zeit der 23 letzten Trainer 
von Schalke 04 – war Friedrich 
Brinkmann-Frisch Leiter des Do-
kumentations- und Informati-
onszentrums in Stadtallendorf. 
Am 13.Juli wurde er offiziell in 
den Ruhestand verabschiedet.

Brinkmann-Frisch, glühender 
Schalke-Fan, kam schon als 
Student mit der Erforschung 
des Nationalsozialismus in Be-
rührung: Während seines Stu-
diums in Marburg beschäftig-
te er sich unter anderem mit 
Ockershausen und mit auslän-
dischen Arbeitskräften im Nati-
onalsozialismus.
1989 wurde Brinkmann-Frisch 
als Historiker bei der Stadt 
Stadtallendorf eingestellt, zu 
dieser Zeit hatten gerade Schü-
lergruppen der Gesamtschulen 
in Kirchhain und Stadtallendorf 
die Geschichte des Ostkreises 
und insbesondere der Zwangs-
arbeit mit ihren Lehrern Dr. 

Bernd Klewitz und Dr. Harald 
Horn in Projekten aufgearbei-
tet. 1988 wurde die Gedenk-
stätte Münchmühle auf dem 
Gelände der alten Dynamit No-
bel AG gegründet. Bis zu 1000 
Zwangsarbeitern überwiegend 
aus Ungarn mussten hier arbei-
ten – eine davon, Eva Pusztai, 
ist heute 95 Jahre alt, Ehren-
bürgerin der Stadt und kommt 
noch regelmäßig, um ihre Er-

fahrungen weiterzugeben.
Es dauerte bis zum Jahr 1993, 
ehe Stadt, Kreis und Land die 
Gründung des Dokumenta-
tions- und Informationszent-
rums (DIZ) beschlossen – vor 
allem auf Druck des damaligen 
Landrats Dr. Kurt Kliem. Fried-
rich Brinkmann-Frisch organi-
sierte in seiner Zeit als Leiter 
des DIZ Dutzende Treffen mit 
ehemaligen jüdischen Zwangs-

Bürgermeister Christian Somogyi (von rechts) verabschiedete Friedrich 
Brinkmann-Frisch als Leiter des DIZ; dessen Nachfolger ist Dr. Jörg Probst.
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arbeitern –„ein Meilenstein war 
das“, lobte Bürgermeister Chris-
tian Somogyi (SPD), weil das 
Signal ausgesendet werde: „Die 
Stadt setzt sich mit ihrer Ver-
gangenheit auseinander und 
bereitet sie auf“, wie Somo-
gyi formulierte. Damit werde 
Stadtallendorf der Forderung 
von Ehrenbürgerin Eva Pusztai 
gerecht, die einmal gesagt hat: 
„Verzeihen ja – vergessen nie!“
Die pädagogische Aufarbei-
tung des Nationalsozialismus 
in Stadtallendorf machte das 
DIZ nicht nur zu einem wichti-
gen Zentrum für die schulische 
und außerschulische Bildung, 
sondern etwa auch für die po-
litische Bildung von Bundes-
wehrsoldaten, ergänzte Somo-
gyi.
Tief gerührt und sichtlich über-
rascht nahm Brinkmann-Frisch 
die Lobesworte seines Vorge-
setzten entgegen. „Die Stadt 
hat mir vieles gegeben“, sagte 
er. Für die Zukunft des DIZ – 

die Machbarkeitsstudie für den 
Umbau ist erstellt – wünscht er 
sich vor allem einen größeren 
Gruppenraum.
Nachfolger von Brink-mann-
Frisch wird der Kunsthistoriker 

Dr. Jörg Probst. Er kündigte an, 
dass die Digitalisierung alter 
Unterlagen eine größere Rolle 
spielen werde. Die Zusammen-
arbeit mit der Uni will Dr. Probst 
verstärken.

Das Dokumentations- und 
Informationszentrum (DIZ) 
Stadtallendorf ist ein in Hes-
sen wohl einmaliger außer-
schulischer Lernort, Begeg-
nungsstätte, Museum, Archiv, 
Forschungs- und Informati-
onszentrum.
Seit Herbst 1994 steht das DIZ 
Stadtallendorf als Gedenkstät-
te für die Opfer des National-
sozialismus der Öffentlichkeit 
und insbesondere Schulen zur 
Verfügung.
Die Einrichtung wird gefördert 
durch die Hessische Landeszen-
trale für politische Bildung und 
den Landkreis Marburg-Bie-
denkopf. Träger ist der Magis-

trat der Stadt Stadtallendorf. 
Das DIZ befindet sich im Sei-
tenflügel des restaurierten, 
denkmalgeschützten Aufbau-
gebäudes – ehemals Verwal-
tungssitz der Dynamit-Nobel 
AG – mitten im Stadtzentrum.
Der Schwerpunkt der Präsen-
ta-tion liegt auf der Zeit zwi-
schen 1933 und 1945, als Allen-
dorf zu einem zentralen Ort der 
Rüstungsproduktion für den 
Zweiten Weltkrieg wurde. Be-
sondere Aufgabe des DIZ ist die 
Aufarbeitung und Dokumenta-
tion der Situation der Zwangs-
arbeiter/innen in den Lagern 
und Sprengstoffwerken rund 
um Allendorf in dieser Zeit.

Dokumentations- und Informationszentrum

Sonderseite: Neuer Ausstellungsraum im Dokumentations- und Informationszentrum
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In fünf Stunden ist das Rohr wieder dicht
Luchgraben: Glasfaserschlauch kleidet altes Betonrohr von innen aus

In einem großen Holzkasten 
liegt das neue Rohr zusammen-
gelegt auf einem LKW. 50 Meter 
lang ist der Glasfaserschlauch, 
der mit viel Harz getränkt und 
mit einer reißfesten Folie um-
mantelt ist. Er wird dafür sor-
gen, dass das Abwasserrohr in 
der Straße Luchgraben wieder 
dicht und sauber ist.

Im Rahmen der Eigenkontrol-
le der Abwasserkanäle hatten 
die Stadtwerke Stadtallendorf 
die sogenannten Sammler 
mit einer Kamera befahren 
und zahlreiche Mängel fest-
gestellt. „Risse, Scherben, 
undichte Rohrverbindungen 
und teilweise auch fehlerhaf-
te Hausanschlüsse waren zu 
sehen“, berichtet Rolf Weber 
vom Fachdienst Technik, der 
die Sanierung im Luchgraben 
betreut.
Anhand der Bilder und Videos 
wurde entschieden, dass eine 
Sanierung mit einem soge-
nannten „Inliner“ ausreicht. 
In der Habichtstraße und in 
Schweinsberg war das nicht 
mehr möglich, da mussten 
neue, größere Rohre verlegt 
werden. Insgesamt haben 
die Stadtwerke dort über 800 
000 Euro investiert, in der Ha-
bichtstraße gleich noch den 
Asphalt erneuert.

Für die Kanalsanierung neh-
men die Stadtwerke 360000
Euro in die Hand. Fast zwei
Kilometer alte Betonrohre
werden bis Mitte August ein
neues Innenleben haben.

Für die Kanalsanierung im Be-
reich der Straße Luchgraben 
und Umgebung nehmen die 
Stadtwerke 360 000 Euro in 
die Hand. Fast zwei Kilometer 
alte Betonrohre werden bis 
Mitte August dann sozusagen 
ein neues Innenleben haben.
Dieses Innenleben wurde 
gestern Stück für Stück platt 
gedrückt in wenigen Minuten 
von einem Kanal zum nächs-
ten gezogen. Albrecht Dietze 
von der Firma Aarsle�  saß da-
bei in einem weißen wasse-
rundurchlässigen Schutzan-
zug im Schacht und war für 

die Vor- und Nacharbeiten zu-
ständig. Jeder Handgri�  saß, 
es wirkte fast wie bei einer 
Operation, nur dass die Werk-
zeuge größer waren, die ihm 
David Ebisch reichte. 52 Meter 
weiter kontrollierte ein weite-
rer Kollege, dass der Schlauch 
auch wirklich ankam.
Als alles vorbereitet war, rich-

tete sich der Schlauch mittels 
Luft auf und wurde mit viel 
Druck ans Betonrohr gepresst. 
David Ebisch und Polier Moritz 
Broshog ließen anschließend 
die Lampen mit dem UV-Licht 
in den Schlauch. „Das Harz re-
agiert auf das UV-Licht, sodass 
der Schlauch ausgehärtet 
wird“, erklärte der Vorarbeiter 
beim OP-Besuch. Eine Stunde 
brauchen die Lampen für die 

52 Meter, alles ist genau aus-
gerechnet und wird im LKW 
am Bildschirm verfolgt.
„Das ist aktiver Grundwas-
serschutz“, betonte Giselherr 
Pontow bei seinem Kurzbe-
such auf der Baustelle. „Wir 
sind hier in der Nähe von 
wertvollen Förderbrunnen 
und sorgen mit diesen Sanie-

rungen dafür, dass das Grund-
wasser nicht durch Abwasser 
verunreinigt wird“, so der Ge-
schäftsführer der Stadtwerke 
Stadtallendorf. Denn durch 
feine Risse oder gar Löcher 
könnte das verunreinigte 
Wasser im Boden versickern. 
Wenn der Glasfaserschlauch 
implementiert ist, dann ist 
zwar der Rohrdurchschnitt et-
was verringert, aber durch die 

David Ebisch (links) kontrolliert das Abfahren des Inliners in den Kanal. Dort kontrolliert Albrecht Dietze die richtige Lage.
 Fotos: Katja Peters

glatte Ober� äche des Schlau-
ches erhöht sich der Durch-
� uss“, erklärte Moritz Broshog, 
der nach fünf Stunden mit sei-
nen Kollegen einpackte und 
in die Bahnhofstraße fuhr. 
Dort wartete der nächste Auf-
trag auf sie.
Im Luchgraben wurde das 
Rohr noch mit Hochdruck 
gereinigt, ein Fräsroboter be-
seitigte kleine Unebenheiten. 
Die Hausanschlussleitungen 
wurden nach dem Schlauch-
einzug im Roboterverfahren 
aufgefräst und provisorisch 
an das sanierte Rohr ange-
bunden. Später kommt dann 
eine Spezial� rma, die die An-
schlüsse korrekt verbindet. 
Außerdem sollen auch die 
Schächte in diesem Zusam-
menhang noch ausgebessert 
werden. Wenn alles fertig ist, 
wird noch einmal alles mit 
Hochdruck gereinigt und mit 
einer Kamera befahren, ehe 
die Stadtwerke die Baumaß-
nahme abnehmen.
Zwei Millionen Euro werden 
jährlich in das 130 Kilometer 
lange Kanalnetz von Stadtal-
lendorf investiert. Entweder 
es wird repariert, saniert oder 
neu gebaut – je nachdem was 
bei der Kamerabefahrung 
heraus kommt. Die wird üb-
rigens alle zehn Jahre durch-
geführt.

Polier Moritz Broshog zeigt den Inliner aus Glasfaser.
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Pläne der A49 liegen bereit
Angebot aufgrund großer Nachfrage

Aufgrund der großen Nach-
frage der Besucher wurde die 
Ausstellung „Der Lückenschluss 
der A 49“ im Ausstellungsraum 
der Stadthalle um detaillierte 
Lagepläne erweitertet. Diese 
Lagepläne können während der 
Ö� nungszeiten dienstags und 
mittwochs von 13-16 Uhr und 
donnerstags von 15-19 Uhr ein-
gesehen werden.

Auskünfte zu den Lageplä-
nen können im Rahmen der 
Bürgersprechstunde der De-
ges erteilt werden. Die Bür-
gersprechstunde � ndet je-
den zweiten Donnerstag von 
15-19 Uhr im Ausstellungs-
raum der Stadthalle statt. Die 
nächste Bürgersprechstunde 
ist am 30.07.2020. 

Infos zur Ausstellung:
Ausstellung „Der Lücken-
schluss der A 49“ in der Stadt-
halle Stadtallendorf
Seit Ende Mai präsentiert die 
Bund/Länder-Projektgesell-
schaft DEGES in der Stadt-
halle Stadtallendorf eine In-
formationsausstellung zum 
geplanten Lückenschluss der 
A 49 zwischen Schwalmstadt 
und dem Ohmtal-Dreieck. 
Auf Schautafeln erfahren In-
teressierte mehr über die Hin-
tergründe der Planung und 
Umsetzung des Autobahn-
projekts, so zum Beispiel über 
die Planungshistorie, den 
Schutz von Trinkwasser wäh-
rend der Bauarbeiten und 
die Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen für die Eingri� e 
in die Natur. Während dieser 
Ö� nungszeiten gewährleis-
tet ein Einlassdienst die Ein-
haltung der coronabeding-
ten Hygienebestimmungen. 
Auch können die Schautafeln 
von außerhalb der Stadthalle 
durch die breite Fensterfront 
betrachtet werden.

Infos zur Bürgersprechstunde
Ab sofort bietet die DEGES in 
der Stadthalle Stadtallendorf 

ihre Sprechstunde zur A 49 
für Bürgerinnen und Bürger 
an. Jeden zweiten Donners-
tag, von 15 bis 19 Uhr beant-
worten Experten Fragen rund 
um den Autobahn-Neubau 
zwischen Schwalmstadt und 
dem Ohmtal-Dreieck. Die 
genauen Termine der Bür-
gersprechstunden � nden Sie 
unter www.stadtallendorf.de. 
Ebenfalls werden detaillier-
te Lagepläne zu sehen sein, 
anhand derer Detailfragen 
anschaulich beantwortet 
werden.  

Über das Projekt:
Als Bestandteil des trans-
europäischen Verkehrswe-
genetzes hat die A 49 eine 
wichtige überregionale Ver-
bindungs- und Raumerschlie-
ßungsfunktion und erfüllt 
Gemeinschaftsziele wie das 
reibungslose Funktionieren 
des Binnenmarktes und die 
Stärkung des wirtschaftli-
chen und sozialen Zusam-
menhalts.

Der geplante Lückenschluss 
der A 49 südlich der An-
schlussstelle (AS) Schwalm-
stadt umfasst die Strecke bis 
zum Ohmtal-Dreieck mit Ver-
bindung an die A 5. Die DE-
GES wurde vom Land Hessen 
in Vertretung des Bundes mit 
der Realisierung der Neubau-
abschnitte AS Schwalmstadt 
– AS Stadtallendorf-Nord so-
wie AS Stadtallendorf-Nord 
– Ohmtal-Dreieck beauf-
tragt. Für beide Abschnitte 
liegt bestandskräftiges und 
vollziehbares Baurecht vor. 
Aktuell laufen die bauvor-
bereitenden Arbeiten. Der 
Baubeginn für beide Ab-
schnitte soll 2020 erfolgen. 
Die Fertigstellung ist für 
2024 vorgesehen. Die DEGES 
plant und baut als Projekt-
managementgesellschaft 
Bundesfernstraßen für ihre 
Gesellschafter – den Bund 
und zwölf Bundesländer.

 Foto: Stadt Stadtallendorf



3Samstag, 1. August 2020

Stadt Stadtallendorf
Der Magistrat

  

 
 

S t e l l e n a u s s c h r e i b u n g 
 

Die Stadt Stadtallendorf stellt zum 01.08.2021  
 

zwei Auszubildende  
für den Ausbildungsberuf 

Verwaltungsfachangestellter (m/w/d) 
 

ein. 
 
Einstellungsvoraussetzung ist ein Realschul- oder vergleichbarer Schulabschluss. In den 
Fächern Deutsch und Mathematik werden gute Leistungen erwartet. 
 
Die Ausbildung dauert drei Jahre und erfolgt in den verschiedenen Fachbereichen der 
Verwaltung, wobei sich die Lerninhalte schwerpunktmäßig auf die Bereiche Wirtschaftslehre, 
Recht und Verwaltung, Rechnungswesen, Datenverarbeitung und Textformulierung 
erstrecken. In den ersten beiden Ausbildungsjahren besteht Berufsschulpflicht; im dritten 
Ausbildungsjahr erfolgt der Unterricht beim Hessischen Verwaltungsschulverband. 
 
Die Stadt Stadtallendorf gewährleistet die berufliche Gleichstellung aller Geschlechter und 
fördert die Vielfalt unter den Mitarbeitenden. Schwerbehinderte Bewerber/innen werden bei 
gleicher Qualifikation bevorzugt berücksichtigt. 
 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte ohne Klarsichthüllen und Hefter o.ä. mit den üblichen 
Unterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Kopien der letzten Schulzeugnisse - einschließlich 2. 
Halbjahr 2019/2020 - u. a.) - nur Kopien keine Originale – bis zum 
 
 

14. August 2020 
an den 
 

Magistrat der Stadt Stadtallendorf 
Fachbereich 1 

Bahnhofstraße 2 
35260 Stadtallendorf. 

 
Eine Rücksendung der Unterlagen ist aus Kostengründen nur möglich, wenn ein frankierter 
Rückumschlag beigefügt ist. 
 
Mit der Abgabe der Bewerbung willigen Sie in die Erhebung und Verarbeitung Ihrer 
personenbezogenen Daten während des Bewerbungsverfahrens ein. Ein Widerruf dieser 
Einwilligung ist jederzeit möglich. Die gespeicherten Daten werden nach Abschluss des 
Verfahrens unter Wahrung des Datenschutzes vernichtet. 
 
Nähere Auskünfte erteilen: Herr Fischer, Tel. 06428/707-110 oder Frau Preis, Tel. 06428/707-
113. 
 

Stadt Stadtallendorf
Der Magistrat

 
 
 

S t e l l e n a u s s c h r e i b u n g 
 
 
Die Stadt Stadtallendorf stellt für das Kindergartenjahr 2021/2022  
 

drei Berufspraktikanten im Anerkennungsjahr 
für den Ausbildungsberuf  
zum Erzieher (m/w/d) 

 
in den städtischen Kindertagesstätten ein. 
 
Die Stadt Stadtallendorf gewährleistet die berufliche Gleichstellung aller Geschlechter und 
fördert die Vielfalt unter den Mitarbeitenden. Schwerbehinderte Bewerber/innen werden bei 
gleicher Qualifikation bevorzugt berücksichtigt. 
 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte ohne Klarsichthüllen und Hefter o. ä. mit den üblichen 
Unterlagen (tabellarischer Lebenslauf, letzte Schulzeugnisse u. a.) - nur Kopien keine 
Originale - bis zum 
 

14. August 2020 
 
an den 
 

Magistrat der Stadt Stadtallendorf 
Fachbereich 1  

Bahnhofstraße 2 
35260 Stadtallendorf 

 
 
Eine Rücksendung der Unterlagen ist aus Kostengründen nur möglich, wenn ein frankierter 
Rückumschlag beigefügt ist. 
 
Mit der Abgabe der Bewerbung willigen Sie in die Erhebung und Verarbeitung Ihrer 
personenbezogenen Daten während des Bewerbungsverfahrens ein. Ein Widerruf dieser 
Einwilligung ist jederzeit möglich. Die gespeicherten Daten werden nach Abschluss des 
Verfahrens unter Wahrung des Datenschutzes vernichtet. 
 
Nähere Auskünfte erteilen: Herr Fischer, Tel. 06428/707-110 oder Frau Preis, Tel. 06428/707-
113. 
 
 
 

Noch keine Idee für das perfekte Geschenk?

Der Stadtallendorfer Stadtgut-
schein kann jetzt schon bei über 
30 Geschäften, Dienstleistern 
und Institutionen eingelöst 
werden.

Der Gutschein bietet sich da-
bei als ideales Geschenk an. Er-
hältlich ist der Stadtallendorfer 

Stadtgutschein in Papierform 
bei der Stadtverwaltung, bei 
den Niederlassungen der Spar-
kasse, beim Ticket Shop Dewner 
und bei Geschenke Zein. Außer-
dem kann er über die Website 
www.stadtallendorf-gutschein.
de ganz einfach zu Hause auf 
dem Sofa bestellt, verschickt 

 Grafik: © Stadtmarketing Stadtallendorf

Vom Ping-Pong zum Tischtennis
Ein Angebot des TTV 1951/66 Stadtallendorf e.v. 

Wer hat zu Hause eine Tischten-
nisplatte, spielt bereits schon 
etwas Ping-Pong im Keller, in 
der Garage oder auch im Freien 
und hat Lust den Tischtennis-
sport etwas professioneller ken-
nen zu lernen?

Der TTV Stadtallendorf bietet in 
der Bärenbachhalle in Stadtal-
lendorf gerne auch ein Schnup-
pertraining unter Anleitung von 
ausgebildeten Übungsleitern 
an. Das gilt für absolute Anfän-
ger, für Kinder und Jugendliche 
wie auch für Erwachsene. Auch 
Hobbyspieler sind sehr willkom-
men. Bereits in den Ferien ist die 
Halle wieder ab dem 27.07.2020 
geöffnet. Abstandsregeln, wie 
auch alle vorgegebenen Hygi-
enebedingungen können auch 
in Corona-Zeiten gut eingehal-
ten werden. Anfängerschläger 
werden gerne zur Verfügung 
gestellt. Wichtige Utensilien sind 
lediglich Sportbekleidung und 
Hallensportschuhe. Eine gute 
Gelegenheit mal die Fähigkeiten 
am Tisch und mit dem kleinen 
Bällchen auszuprobieren. 
Anfang 2021 finden auch wie-
der die Minimeisterschaften für 
Kinder bis zum 12.Lebensjahr 
mit dem Ortsentscheid statt. Ta-
lentierte Anfänger können hier 
schöne Preise gewinnen, wie 
auch sich über weitere regionale 
Kreis,- Bezirk,- Land,- Wettbewer-
be bis zu einer Deutschen Meis-
terschaft qualifizieren.   
Das Training findet immer diens-
tags und freitags ab 17.30 Uhr in 
der Gymnastikhalle der Bären-
bachhalle am Lohpfad statt. Für 

weitere Auskünfte stehen ger-
ne unsere Jugendwarte Marius 
Hießerich 01523 8813424 und 
Walter Zirkler 0177 6869155 zur 
Verfügung. 
Aktuell wurden unsere Jüngsten 

v.l.n.r. Noah Neufeld, Kai Martin, Merlin Henkel, Felix Oppermann Foto: Rolf-Werner Schmittdiel

Vizekreismeister bei den B-Schü-
lern. Die vier Jungs haben  erst 
vor knapp 2 Jahren mit Tisch-
tennis angefangen und konnten 
schon in kurzer Zeit erste Erfolge 
einfahren.

und ausgedruckt werden.
Bei Interesse an der Teilnahme 
am Stadtgutschein als Geschäfts-
inhaber oder Unternehmer oder 
zu weiteren Informationen kann 
das Stadtmarketing jederzeit 
unter 06428 707-345 oder unter 
stadtmarketing@stadtallendorf.
de kontaktiert werden.  

Stadtallendorf. Nachdem das diesjährige Sommerfest ausfallen
musste, sind trotz aller Umstände und Corona-Zwängen einige
Gartenfreunde am 11.07.2020 für Ihre langjährige Zugehörigkeit
zu unserem Kleingartenverein Süd e. V. durch den Vorstand geehrt
worden.

Für 25 Jahre Viktor Bechert und Christian Wenzel, für 30 Jahre
Anton Bidiowka und Theresa Winter, für 35 Jahre Christel Wende
und Marianne Ziegler, für 40 Jahre Hannelore Mehlinger,
Waltraut Haberstock und Hannes Jahn.

Barbara Schmidl
Schriftführerin

Herzlichen Dank sagen wir allen,
für die vielen Glückwünsche und Geschenke

anlässlich unserer

Goldenen Hochzeit.
Renate und Günther Schmidt

Stadtallendorf

Neueröffnung
nach Umzug
Besuchen Sie uns in unserem neuen,
modernen Bestattungshaus mit
großer Sarg- und Urnenausstellung.

Borngasse 9
35274 Kirchhain
Tel. 06422 - 89 98 333

Albert-Schweitzer-Str. 19a
35260 Stadtallendorf
Tel. 06428 - 92 98 960

NEU:
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KIRCHLICHE NACHRICHTENKIRCHLICHE NACHRICHTEN

Kirchengemeinde Datum Uhrzeit Veranstaltung

Kath. Pfarrei Hl. Geist Montag,
03. August

17.30 - 19.00 Pfarrbücherei geö� net, St. Katharina;

Dienstag,
04. August

18.30 Hl. Messe, St. Blasius und St. Elisabeth

Mittwoch,
05. August

17.30
18.20

Hl. Messe, Christkönig; 
Rosenkranzgebet, St. Blasius und St. Elisabeth

Donnerstag,
06. August

15.00 - 17.00
18.00

Pfarrbücherei geö� net, St. Katharina;
Hl. Messe, St. Michael

Freitag,
07. August

18.00

18.30

Rosenkranzgebet, St. Blasius und St. Elisabeth;
Rosenkranzgebet, St. Katharina;
Hl. Messe, St. Katharina

Samstag,
08. August

15.45
17.15

Gottesdienst in poln. Sprache, St. Michael;
Vorabendmesse, St. Katharina

Sonntag
09. August

09.00
09.15
10.30
18.00

Hochamt, Christkönig;
Hochamt, St. Michael ;
Hochamt, St. Blasius und St. Elisabeth; 
Abendmesse, Christkönig

Bitte melden sie sich zu den Wochenendgottesdiensten bis Freitag 11.00 Uhrin den Pfarrbüros an.

Ev. Kirchengemein-
de Hatzbach und
Wolferode

Segenswäscheleinen
Vor den Kirchen und in Josbach vor dem Gemeindesaal � nden sie während 
dieser Zeit Wäscheleinen mit Segenssprüchen oder Bibelsprüchen, die Mut 
zusprechen sollen. Sie sind herzlich eingeladen, sich einen Bibelspruch für sich 
oder einen anderen Menschen, an den Sie denken, mitzunehmen oder selbst 
ein Wort, das anderen Menschen Mut macht, aufzuhängen.
Andachtspost
Für alle, die zu Hause eine Andacht feiern möchten, liegt vor den Kirchen eine 
Andachtspost aus. Für die Kinder liegt eine Kinderpost zur Abholung bereit. 
Persönliche Telefonate
Für seelsorgerliche Gespräche steht Ihnen telefonisch Ihre Pfarrerin Lange unter 
der Telefonnummer 06425 / 1303 gerne zur Verfügung.
Ein gutes Wort am Telefon - täglich 5 Minuten
Telefonisch abrufbare Kurzandachten mit wechselnden Pfarrerinnen und 
Pfarrern aus unserem Kirchenkreis. Die Telefonnummer lautet: 06421 / 17 50 
775 oder -neu- im Internet unter https://soundclaud.com/kommunikation-kir-
chenkreiskirchhain
Videoandachten aus dem Kirchenkreis
Der Kirchenkreis Kirchhain wird einmal im Monat eine Videoandacht erstellen. 
Sie � nden diese im Internet unter
www.kirchenkreis-kirchhain.de/aktuelles/online-angebote
Videogottesdienste der Landeskirche
Ab sofort präsentiert die Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck jeden 
Sonntag einen Video-Gottesdienst oder eine Video-Andacht aus den verschie-
denen Kirchenkreisen. Sie � nden diese im Internet unter www.ekkw.de
Schutz für mich und Schutz für Dich
Wir würden uns freuen, wenn sich weitere Menschen � nden, die diese Aktion 
unterstützen und für unsere Kirchengemeinde Mundschutze nähen. Die bereits 
gespendeten Mundschutze sind in der Kirche ausgelegt und können gegen 
eine Spende für die eigene Kirchengemeinde abgeholt werden.
Gottesdienste im Pfarrbezirk
Sonntag, 19.07.2020 um 10.30 Uhr auf dem Dorfplatz in Wolferode. 
Wer in einer Gruppe von bis zu 10 Menschen zusammensitzen möchte, meldet sich bitte bei 
Erika Zimmer, Tel. 06425/1036 an. 
Sonntag, 26.07.2020 um 10.30 Uhr in Hatzbach vor der Kirche.
Sonntag, 02.08.2020 um 10.30 Uhr in Josbach vor dem Pfarrhaus.
Sonntag, 09.08.2020 um 10.30 Uhr in Burgholz auf dem Lindenplatz.

Ev. Kirchengemeinde 
Schweinsberg

Sonntag,
02. August

10.00 Gottesdienst (Sbg);

Ev. Kirchengemeinde
Herrenwald

Samstag,
01. August

15.00 Andacht der Russlanddeutschen Gemein-
schaft in der ev. Stadtkirche, Stadtallendorf 

Sonntag,
02. August

09.30
10.00

15.00

Gottesdienst mit Pfarrer Michael Fenner in der 
ev. Kirche Erksdorf;
Klappstuhlgottesdienst „Im Sommer unter 
Psalmen“ mit Pfarrer Thomas Peters auf dem 
Kirchplatz der ev. Stadtkirche Stadtallendorf; 
Gottesdienst mit Pfarrer Dierk Brüning in der 
Stephanskirche in Schweinsberg
Andacht der Russlanddeutschen Gemeinschaft 
in der ev. Stadtkirche, Stadtallendorf

Karten vom Frauenfrühstück können während der Ö� nungszeiten im Gemeindebüro zurückgegeben 
werden (aber bitte nur die, die auch bei uns erworben wurden).  
Kindergottesdienst zum Hören und Mitmachen auf der Homepage der Kirchengemeinde Herrenwald 
www.kirchengemeinde-herrenwald.de. 
Die Teilnahme an den Gottesdiensten erfolgt mit Mund-Nasen-Schutz und in Verbindung mit den be-
kannten Maßnahmen zum Infektionsschutz. 
Ein gutes Wort am Telefon-täglich 5 Minuten
Telefonisch abrufbare Kurzandachten mit wechselnden Pfarrerinnen und Pfarrern aus unserem Kirchen-
kreis. Die Telefonnummer lautet 06421-1750775. 

Ev. Kirchengemeinde 
Herrenwald (Kernstadt 
Stadtallendorf und Erksdorf):

Pfarramt 1 
Pfarrer Thomas Peters, 
Tel. 0 64 28 / 44 87 03, 
thomas.peters@ekkw.de; 
Pfarramt 2 
Pfarrerin Svenja Neumann,
Tel. 0 64 28 / 14 59, 
svenja.neumann@ekkw.de; 
Pfarramt 3 
Pfarrer Michael Fenner, 
Tel. 0 66 92 / 15 67, 
michael.fenner@ekkw.de
Gemeindebüro und 
Kircheneintrittsstelle
Liebigstr. 4, Tel. 0 64 28 / 14 58, 

Ev. Kirchengemeinde 

EV. KIRCHEN GEMEINDE 
KONTAKTE
EV. KIRCHEN GEMEINDE 
KONTAKTE

gemeindebuero@kirche-herren-
wald.de
Ö� nungszeiten: Dienstag bis 
Freitag 9 bis 12 Uhr.
Ev.Kirchengemeinde 
Schweins  berg (Schweinsberg 
und Niederklein):
Pfarrer Dierk Brüning, 
Pfarrgasse 5, Schweinsberg, 
Tel. 0 64 29 / 3 68, 
dierk.bruening@ekkw.de
Ev. Kirchengemeinde 
Hatzbach (Hatzbach  und 
Wolferode): 
Pfarrerin Julia Lange, Josbach, 
Tel. 0 64 25 / 13 03, 
pfarramt.josbach@ekkw.de
Militärpfarramt: Pfarrer Ralf 
Eckert, Tel. 0 64 28 / 9 38 49 10

Evangelische Sing- und
Musikschule 
Am Bahnhof 14 (Anbau der
Stadtkirche), Musikschulleiter 
Philip Schütz, Tel. 37 95, Musik-
schulunterricht in Gitarre, Geige, 
Klavier, E-Piano, Trompete, 
Posaune, Schlagzeug, Gesang 
u.v.m. Das Musikschulbüro ist 
ab sofort jeden Montag 9 – 12 
Uhr und jeden Mittwoch von 9 
bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr 
geö� net, Bahnhofstr. 14, Stadtal-
lendorf, Tel. 37 95.
CVJM – Herrenwald
Die Kinder- und Jugendarbeit der 
Ev. Kirchengemeinde Herrenwald 
– Jugendreferent Flo Schmidt, 
Tel. 0 64 28 – 92 669 19

Rathaus nimmt Spenden für neuen 
öffentlichen Bücherschrank entgegen 
Literaturvergnügen für Jedermann

Literarisch geht es in den 
Stadtallendorfer Herbst: Ein 
Bücherschrank wird den Aufbau-
platz in eine Lesestube verwan-
deln. Schon im Spätsommer soll 
der Schrank mit Büchern aller 
Genre gefüllt werden, so dass 
alle Bürgerinnen und Bürger 
sich dort mit passendem Mate-
rial für ein vergnügliches Lese-
abenteuer versorgen können.

Gemeinsam mit dem Fachbe-
reich 2 der Stadtverwaltung 
entwickelte ein Arbeitskreis die 
Idee, in Stadtallendorf dieses 
landesweit sich immer größe-
rer Beliebtheit erfreuende und 
niederschwellig im Angebot 
seiende Element in der Mitte 
der Stadt zu etablieren. In Ko-
operation mit den Ehrenamtli-
chen des Arbeitskreises wurde 
das Konzept erstellt, einen „of-
fenen“ Bücherschrank am Auf-
bauplatz anzubieten sowie im 
Rathaus ein o� enes Bücherre-
gal aufzustellen. Das Konzept 
fußt auf das bürgerschaftliche 
Engagement von Patinnen und 
Paten, die sich um die Angebo-
te kümmern sowie einem klei-
nen Regelwerk für die Nutzung 

der Bücherregale. „Ein solcher 
Schrank“, so Christoph Grim-
mel, stellvertretender Fachbe-
reichsleiter 2, „lebt vom Geben 
und Nehmen.“ So soll jeder, 
der ein Buch herausnimmt, im 
besten Falle auch ein anderes 
Buch mitbringen und hinter-
lassen. Die Bücher sollten in 
gep� egtem Zustand sein, kei-
ne politischen, rassistischen 

oder sexuellen Inhalte haben.
Bereits jetzt nimmt die Stadt-
verwaltung Bücherspenden 
entgegen. Wer möchte, kann 
seine Literatur bei Marianne 
Bulach, Rathaus, Bahnhofstra-
ße 2, Zimmer , abgeben. Das 
Rathaus ist von Montag bis 
Donnerstag, 8 bis 12 Uhr und 
14 bis 16 Uhr, sowie freitags 
von 8 bis 12 Uhr geö� net.

 Foto: Stadtverwaltung Stadtallendorf

Maroder Altbau muss weichen
Genossenschaft Herrenwald plant moderne Wohnanlage / 
21 barrierefreie Wohnungen entstehen

Innerhalb weniger Tage hat ein 
Spezialunternehmen ein jahr-
zehnte-altes Mehrfamilienhaus 
in der Gerhart-Hauptmann-Stra-
ße in Stadtallendorf in einen 
Schutthaufen verwandelt. Der 
Schutt verschwindet in den 
nächsten Wochen komplett. 
Haus und Grund gehörten bezie-
hungsweise gehören der Sied-
lungsgenossenschaft Herren-
wald. Und die hat weitreichende 
Pläne für den freigewordenen 
Bauplatz.

Dort entsteht ein neues Mehrfa-
milienhaus mit modernstem Stan-
dard. Es wird am Ende genauso ge-
staltet wie die gegenüberliegende 
„Awo-Wohnanlage“ in der Nieder-
kleiner Straße. Jenes Gebäude, 
das ebenfalls die Genossenschaft 
gebaut hatte, ist komplett an die 
Arbeiterwohlfahrt vermietet.
Doch bei dem geplanten Neu-

bau wird die Genossenschaft 
nicht nur Bauherr, sondern auch 
Wohnungsvermieter werden. Das 
erläuterte Konrad Busch, der Vor-
sitzende der Genossenschaft, im 
Gespräch mit dieser Zeitung. Der 
Bedarf für moderne, barrierefreie 
Wohnungen sei in Stadtallendorf 
groß, dafür wolle die Genossen-
schaft etwas tun. Der Altbau galt 
aufgrund seines Alters als nicht 
sanierbar.
Seit dem Jahreswechsel stand das 
jetzt abgerissene Gebäude bereits 
leer. Die Wohnungen ausziehen-
der Mieter seien nicht mehr ver-
mietet worden. Für alle übrigen 
habe die Herrenwald im Zeitraum 
von drei Jahren andere Wohnun-
gen gefunden.„Wir setzen nie-
manden vor die Tür, so etwas gibt 
es bei uns nicht, wir bleiben fair“, 
betont Busch. Optisch wie auch 
von Ausstattung und den verwen-

deten Materialien her wird es beim 
Neubau keine großen Unterschie-
de zur Awo-Wohnanlage geben.
„Nichts wird schlechter, es gibt die 
gleiche Qualität“, so Busch. Seit Fe-
bruar laufe eine Bauvoranfrage für 
das Projekt, dem die Stadt schon 
zugestimmt habe. Es entstehen 18 
Wohnungen mit  jeweils 63 Qua-
dratmetern und drei Wohnungen 
mit 73 Quadratmetern. Auf dem 
Grundstück werde es ausreichend 
Pkw-Stellplätze geben.
Die Genossenschaft wolle so 
schnell wie möglich bauen, ant-
wortet Busch auf die Frage, wann 
es einen ersten Spatenstich für 
den Neubau geben wird.
Er will sich jetzt auch noch auf kei-
nen Termin für einen Erstbezug 
der Wohnungen festlegen. Die 
Siedlungsgenossenschaft will ei-
nen siebenstelligen Betrag in die-
ses neue Projekt investieren.

Das nicht mehr zu sanierende Mehrfamilienhaus in der Gerhart-Hauptmann-Straße verschwindet für einen Neubau.
 Fotos: Michael Rinde

„
Wir setzen nieman-

den vor die Tür, so 
etwas gibt es bei uns 
nicht, wir bleiben fair.
Konrad Busch Vorsitzender der 
Genossenschaft Herrenwald„

Nichts wird schlech-
ter, es gibt die gleiche 
Qualität.
Konrad Busch Vorsitzender der 
Genossenschaft Herrenwald

In der Gerhart-Hauptmann-Straße entstehen 18 moderne Wohnungen mit 
jeweils 63 Quadratmetern.
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